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In der Sondennülldeponie Münchehagen 
soll jetzt nach der Herkunft des Seveso­
Dioxins geforscht werden, das im August 
1985 in einer weltweit bisher nicht erreich­
ten Konzentration aus einer Tonwand der 
Sonderabfallgrube Polder II in die damals 
mit Wasser gefüllte Nachbargrube IV ausge­
sickert war. Am Donnerstag trafen sich 
Vertreter niedersächsischer Landesfachbe­
hörden auf der Deponie mit dem Dioxin­
Experten der Universität Tübingen, Profes­
sor Hagenmeier, und dem Bohrexperten Dr. 
M. Schreiner von der Ingenieurgemeinschaft 
für Geo-Technik in Zetel, um die künftige 
Vorgehensweise abzustimmen. 

Nunmehr ist geplant, mit einer von Dr. 
Schreiner entwickelten Sonde über 15 Meter 
tief in den mit etwa 50 000 Kubikmetern 
Sondermüll gefüllten und mit Tonschichten 
abgedeckten Polder II einzudringen. Prof. 
Hagenmeier wird Materialproben aus dem 
Polderinnern untersuchen. 

In Polder II lagern nach den Aufzeichnun­
gen der früheren Betreiberfinna 217 Tonnen 
Hexachlorcyclohexan (HCH), 324 Tonnen 
Filtertüten und 1500 Tonnen Destillations­
rückstände aus der Herbizid- und Pestizid­
herstellung des französischen Chemiekon-. 
zerns Rhone Poulenc in Lyon. Daneben 
wurden mehr als 16 000 Tonnen dioxinhaIti­
ger Flugaschen aus Hamburger Müllver­
brennungsanlagen eingelagert. Ob diese 
oder noch andere Stoffe das Seveso-Dioxin 
enthalten und in welcher Menge, das soll 
jetzt festgestellt werden. 


